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K A P I T E L  6 

FAHRREGELN 

A. ALLGEMEINES 

§ 6.01 - Begriffsbestimmungen 

1. Im Sinne dieses Kapitels bedeutet der Begriff „zu Berg“ auf der Wasserstraße die 
Richtung zur Quelle. 

2. In diesem Kapitel gelten als: 

a) „Begegnen“: wenn zwei Fahrzeuge direkt entgegengesetzte oder fast 
entgegengesetzte Kurse fahren; 

b) „Überholen“: wenn ein Fahrzeug (Überholender) sich einem anderen in Fahrt 
befindlichen Fahrzeug (Vorausfahrender) in einem Winkel von mehr als 22,5˚ 
hinter der Querlinie des letzteren nähert und an ihm vorbeifährt; 

c) „Kreuzen“: wenn sich zwei Fahrzeuge in anderer als in den Buchstaben a und b 
genannter Weise nähern. 

§ 6.01a - Fahrzeuge mit hoher Geschwindigkeit 

Fahrzeuge jeder Größe, die mit hoher Geschwindigkeit fahren, zum Beispiel Tragflügel- 
und Luftkissenfahrzeuge, müssen allen übrigen Fahrzeugen den für deren Kurs 
notwendigen Raum lassen. Sie können nicht verlangen, dass diese ihnen ausweichen. 

§ 6.02 - Kleinfahrzeuge 

1. In diesem Kapitel bedeutet der Begriff „Kleinfahrzeuge“ auch Verbände, die 
ausschließlich aus Kleinfahrzeugen bestehen. 

2. Sofern Bestimmungen dieses Kapitels vorsehen, dass eine Fahrregel nicht für 
Kleinfahrzeuge gegenüber Fahrzeugen, die nicht Kleinfahrzeuge sind, gilt, müssen 
Kleinfahrzeuge diesen Fahrzeugen, ausgenommen Fahrzeugen nach § 6.01a, den für 
deren Kurs und zum Manövrieren notwendigen Raum lassen; sie können nicht 
verlangen, dass diese ihnen ausweichen. 
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B. BEGEGNEN, KREUZEN UND ÜBERHOLEN 

§ 6.03 - Allgemeine Grundsätze 

1. Das Begegnen oder Überholen ist nur gestattet, wenn das Fahrwasser unter 
Berücksichtigung aller örtlichen Umstände und des übrigen Verkehrs hinreichenden 
Raum für die Vorbeifahrt gewährt. 

2. Bei Verbänden sind die vorgeschriebenen Zeichen nach den §§ 6.04, 6.05 und 6.29 
von dem Fahrzeug zu zeigen oder zu geben, auf dem sich der Führer des Verbandes 
befindet. 

3. Beim Begegnen oder Überholen dürfen Fahrzeuge, deren Kurse jede Gefahr eines 
Zusammenstoßes ausschließen, ihren Kurs nicht in einer Weise ändern, die die 
Gefahr eines Zusammenstoßes herbeiführen könnte. 

4. Das Begegnen ist nur gestattet, wenn der Schiffsführer sich überzeugt hat, dass das 
Begegnen ohne Gefahr für andere Fahrzeuge ausgeführt werden kann. 

§ 6.03a - Kreuzen 

1. Kreuzen sich die Kurse zweier Fahrzeuge so, dass die Gefahr eines Zusammenstoßes 
besteht, muss das Fahrzeug, das das andere Fahrzeug an Steuerbord hat, diesem 
ausweichen, und wenn es die Umstände erlauben, ein Kreuzen des Kurses vor diesem 
Fahrzeug vermeiden. Jedoch muss das Fahrzeug, das den Fahrwasserrand an seiner 
Steuerbordseite hat und diesem folgt, den Kurs beibehalten. Dies gilt nicht für 
Kleinfahrzeuge gegenüber anderen Fahrzeugen, die nicht Kleinfahrzeuge sind. 

2. Nr. 1 gilt nicht in den Fällen der §§ 6.13, 6.14 und 6.16. 

3. Kreuzen sich die Kurse zweier Kleinfahrzeuge unterschiedlicher Antriebsarten, so 
dass die Gefahr eines Zusammenstoßes besteht, müssen abweichend von Nr. 1 
Kleinfahrzeuge mit Maschinenantrieb allen anderen Kleinfahrzeugen und 
Kleinfahrzeuge ohne Maschinenantrieb, die nicht unter Segel fahren, den unter Segel 
fahrenden Kleinfahrzeugen ausweichen.  

Jedoch muss ein Kleinfahrzeug, das den Fahrwasserrand an seiner Steuerbordseite hat 
und diesem folgt, seinen Kurs beibehalten. 

4. Kreuzen sich die Kurse zweier unter Segel fahrender Kleinfahrzeuge so, dass die 
Gefahr eines Zusammenstoßes besteht, müssen sie abweichend von Nr. 1 einander 
wie folgt ausweichen: 

a) Wenn die Kleinfahrzeuge den Wind nicht von derselben Seite haben, muss das 
Kleinfahrzeug, das den Wind von Backbord hat, dem anderen ausweichen; 



 57

b) wenn die Kleinfahrzeuge den Wind von derselben Seite haben, muss das 
luvseitige dem leeseitigen Kleinfahrzeug ausweichen; 

c) wenn ein Kleinfahrzeug, das den Wind von Backbord hat, ein anderes 
Kleinfahrzeug in Luv sichtet und nicht mit Sicherheit feststellen kann, ob dieses 
andere Fahrzeug den Wind von Backbord oder von Steuerbord hat, muss es dem 
anderen ausweichen. 

Jedoch muss ein Kleinfahrzeug, das den Fahrwasserrand an seiner Steuerbordseite 
hat und diesem folgt, seinen Kurs beibehalten.  

Dies gilt nicht für Kleinfahrzeuge gegenüber anderen Fahrzeugen. 

§ 6.04 - Begegnen: Grundregeln 

1. Beim Begegnen müssen die Bergfahrer unter Berücksichtigung der örtlichen 
Umstände und des übrigen Verkehrs den Talfahrern einen geeigneten Weg frei lassen. 

2. Bergfahrer, die Talfahrer an Backbord vorbeifahren lassen, geben kein Zeichen. 

3. Bergfahrer, die Talfahrer an Steuerbord vorbeifahren lassen, müssen rechtzeitig an 
Steuerbord zeigen: 

a)   bei Tag: - ein weißes starkes Funkellicht oder eine hellblaue Flagge oder 
Tafel, die geschwenkt wird; 

 - oder eine hellblaue Tafel, gekoppelt mit einem weißen hellen 
Funkellicht; 

b)  bei Nacht:  ein weißes helles Funkellicht, das mit einer hellblauen Tafel 
gekoppelt sein kann. 

 
Diese Zeichen müssen von vorn und von hinten sichtbar sein und bis zur Beendigung 
der Vorbeifahrt gezeigt werden. Sie dürfen nicht länger beibehalten werden, es sei 
denn, dass die Bergfahrer ihre Absicht anzeigen wollen, auch weiterhin Talfahrer an 
Steuerbord vorbeifahren zu lassen. Die hellblaue Tafel muss einen weißen Rand von 
mindestens 5 cm Breite haben, der Rahmen, das Gestänge und die Leuchte des 
Funkellichtes müssen von dunkler Farbe sein. 

4. Muss angenommen werden, dass die Absicht der Bergfahrer von den Talfahrern nicht 
verstanden worden ist, müssen die Bergfahrer folgende Zeichen geben: 

a) „einen kurzen Ton", wenn die Vorbeifahrt an Backbord stattfinden soll, oder 

b) „zwei kurze Töne", wenn die Vorbeifahrt an Steuerbord stattfinden soll. 

5. Unbeschadet des § 6.05 müssen die Talfahrer den Weg nehmen, den ihnen die 
Bergfahrer nach den vorstehenden Bestimmungen weisen; sie müssen die 
Sichtzeichen nach Nr. 3 und die Schallzeichen nach Nr. 4 erwidern, die die 
Bergfahrer an sie gerichtet haben. 
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6. Die Nr. 1 bis 5 gelten nicht für Kleinfahrzeuge gegenüber Fahrzeugen, die nicht 
Kleinfahrzeuge sind und nicht für das Begegnen von Kleinfahrzeugen untereinander. 

§ 6.05 - Begegnen: Ausnahmen von den Grundregeln 

1. Abweichend von § 6.04 können 

a) zu Tal fahrende Fahrgastschiffe im Linienverkehr, deren höchstzulässige 
Fahrgastzahl eine von der zuständigen Behörde festgelegte Zahl nicht 
unterschreitet, wenn sie an einer Anlegestelle anlegen wollen, die an dem von 
den Bergfahrern gehaltenen Ufer liegt, 

b) zu Tal fahrende Schleppverbände, die zum Aufdrehen ein bestimmtes Ufer 
halten wollen, 

von den Bergfahrern verlangen, ihnen einen anderen Weg frei zu lassen, wenn der 
nach § 6.04 gewiesene Weg für sie nicht geeignet ist. Sie dürfen dies jedoch nur, 
nachdem sie sich vergewissert haben, dass ihrem Verlangen ohne Gefahr 
entsprochen werden kann. 

2. In diesem Fall müssen die Talfahrer rechtzeitig folgende Zeichen geben: 

„einen kurzen Ton", wenn die Vorbeifahrt an Backbord stattfinden soll; 

„zwei kurze Töne" und außerdem die Sichtzeichen nach § 6.04 Nr. 3, wenn die 
Vorbeifahrt an Steuerbord stattfinden soll. 

3. Die Bergfahrer müssen dem Verlangen der Talfahrer entsprechen und dies wie folgt 
bestätigen: 

– mit „einem kurzen Ton", wenn die Vorbeifahrt an Backbord stattfinden soll; 

– mit „zwei kurzen Tönen" und den Sichtzeichen nach § 6.04 Nr. 3, wenn die 
Vorbeifahrt an Steuerbord stattfinden soll. 

4. Muss angenommen werden, dass die Absichten der Talfahrer von den Bergfahrern 
nicht verstanden worden sind, müssen die Talfahrer die Schallzeichen nach Nr. 3 
wiederholen. 

5. Erkennen die Bergfahrer, dass der von den Talfahrern verlangte Weg nicht geeignet 
ist und die Gefahr eines Zusammenstoßes besteht, müssen sie „eine Folge sehr kurzer 
Töne“ geben. Zur Abwehr dieser Gefahr müssen die Schiffsführer alle Maßnahmen 
treffen, die die Umstände gebieten. 

6. Die Nr. 1 bis 5 gelten nicht für Kleinfahrzeuge gegenüber Fahrzeugen, die nicht 
Kleinfahrzeuge sind und nicht für das Begegnen von Kleinfahrzeugen untereinander. 
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§ 6.06 - Begegnen von getreidelten Fahrzeugen 

Bei der Begegnung zwischen einem vom Ufer aus getreidelten Fahrzeug und einem nicht 
getreidelten Fahrzeug muss abweichend von den §§ 6.04 und 6.05 stets dem getreidelten 
Fahrzeug die Seite, an der es getreidelt wird, freigelassen werden. 

§ 6.07 - Vorbeifahrt im engen Fahrwasser 

1. Um ein Begegnen auf Strecken oder an Stellen, an denen das Fahrwasser nicht 
hinreichend breit für die Vorbeifahrt ist (Fahrwasserengen), möglichst zu vermeiden, 
gilt: 

a) Fahrzeuge müssen die Fahrwasserengen in möglichst kurzer Zeit durchfahren; 

b) bei beschränkten Sichtverhältnissen müssen Fahrzeuge, bevor sie in eine 
Fahrwasserenge hineinfahren, „einen langen Ton" geben; sie müssen 
erforderlichenfalls, besonders wenn die Enge lang ist, das Schallzeichen 
während der Durchfahrt wiederholen; 

c) Bergfahrer, die feststellen, dass ein Talfahrer im Begriff ist, in eine 
Fahrwasserenge einzufahren, müssen unterhalb der Enge anhalten, bis der 
Talfahrer sie durchfahren hat; 

d) wenn ein Verband bereits zu Berg in eine Fahrwasserenge eingefahren ist, 
müssen Talfahrer, soweit möglich, oberhalb der Enge verbleiben, bis der 
Bergfahrer sie durchfahren hat; die gleiche Verpflichtung haben einzeln zu Tal 
fahrende Fahrzeuge gegenüber einzeln zu Berg fahrenden Fahrzeugen. 

2. Ist das Begegnen in einer Fahrwasserenge unvermeidlich, müssen die Fahrzeuge alle 
erforderlichen Maßnahmen treffen, damit das Begegnen an einer Stelle und unter 
Bedingungen stattfindet, die eine möglichst geringe Gefahr darstellen. Jeder 
Schiffsführer, der feststellt, dass die Gefahr eines Zusammenstoßes besteht, muss 
„eine Folge sehr kurzer Töne“ geben. 

§ 6.08 - Durch Schifffahrtszeichen verbotenes Begegnen 

1. Bei der Annäherung an Strecken, die durch das Tafelzeichen A.4 (Anlage 7) 
gekennzeichnet sind, müssen die Bergfahrer bei der Annäherung von Talfahrern 
halten und warten, bis diese die Strecken durchfahren haben. 

2. Wenn die zuständigen Behörden das Begegnen dadurch ausschließen, dass sie die 
Durchfahrt jeweils nur in einer Richtung gestatten, wird 
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–    ein Verbot der Durchfahrt durch ein allgemeines Verbotszeichen A.1 
(Anlage 7), 

–    die Erlaubnis zur Durchfahrt durch ein allgemeines Hinweiszeichen E.1 
(Anlage 7) 

angezeigt. Je nach den örtlichen Umständen kann das Zeichen, das die Durchfahrt 
verbietet, durch das Gebotszeichen B.8 (Anlage 7) angekündigt werden. 

3. Zeigt eine der zum Setzen der Zeichen nach Nr. 2 eingerichtete Signalstation keines 
dieser Zeichen, müssen die Fahrzeuge anhalten und warten, bis die Erlaubnis zur 
Weiterfahrt von Bediensteten der zuständigen Behörden mündlich, durch Funk oder 
durch Zeichen erteilt wird. 

§ 6.09 - Überholen: Allgemeine Bestimmungen 

1. Das Überholen ist nur gestattet, nachdem sich der Überholende vergewissert hat, dass 
dieses Manöver ohne Gefahr ausgeführt werden kann. 

2. Der Vorausfahrende muss das Überholen, soweit dies notwendig und möglich ist, 
erleichtern. Er muss erforderlichenfalls seine Geschwindigkeit vermindern, damit das 
Überholmanöver gefahrlos und so schnell ausgeführt werden kann, dass der übrige 
Verkehr nicht behindert wird. Dies gilt nicht, wenn ein Kleinfahrzeug ein Fahrzeug 
überholt, das nicht Kleinfahrzeug ist. 

§ 6.10 - Überholen 

1. Sofern keine Gefahr eines Zusammenstoßes besteht, darf der Überholende an 
Backbord oder an Steuerbord des Vorausfahrenden überholen. 

2. Beim Überholvorgang zwischen zwei Fahrzeugen unter Segel muss der Überholende 
grundsätzlich an der Seite vorbeifahren, von der der Vorausfahrende den Wind hat. 
Diese Bestimmung gilt nicht, wenn ein Kleinfahrzeug unter Segel von einem anderen 
Fahrzeug unter Segel überholt wird.  

Wird ein Fahrzeug von einem Fahrzeug unter Segel überholt, muss der 
Vorausfahrende das Überholen an der Seite erleichtern, von der der Überholende den 
Wind hat. Diese Bestimmung gilt nicht, wenn ein Kleinfahrzeug ein anderes 
Fahrzeug überholt.  

3. Wenn das Überholen möglich ist, ohne dass der Vorausfahrende seinen Kurs oder 
seine Geschwindigkeit ändern muss, gibt der Überholende kein Schallzeichen. 

4. Wenn das Überholen nicht ausgeführt werden kann, ohne dass der Vorausfahrende 
seinen Kurs ändert, oder wenn zu befürchten ist, dass er die Absicht des 
Überholenden nicht erkannt hat und dadurch die Gefahr eines Zusammenstoßes 
entstehen kann, muss der Überholende folgende Schallzeichen geben: 
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a) „zwei lange Töne und zwei kurze Töne", wenn er an Backbord des 
Vorausfahrenden überholen will; 

b) „zwei lange Töne und einen kurzen Ton", wenn er an Steuerbord des 
Vorausfahrenden überholen will. 

5. Wenn der Vorausfahrende dem Verlangen des Überholenden nachkommen kann, 
muss er dem Überholenden an der gewünschten Seite genügend Raum lassen, indem 
er erforderlichenfalls nach der anderen Seite ausweicht, und folgende Schallzeichen 
geben: 

a) „einen kurzen Ton", wenn das Überholen an Backbord stattfinden soll; 

b) „zwei kurze Töne", wenn das Überholen an Steuerbord stattfinden soll. 

6. Ist das Überholen nicht an der vom Überholenden gewünschten, jedoch an der 
anderen Seite möglich, muss der Vorausfahrende folgende Schallzeichen geben: 

a) „einen kurzen Ton", wenn das Überholen an Backbord möglich ist; 

b) „zwei kurze Töne", wenn das Überholen an Steuerbord möglich ist. 

Der Überholende muss, wenn er unter diesen Umständen noch überholen will, 
folgende Schallzeichen geben: „zwei kurze Töne" im Falle des Buchstaben a oder 
„einen kurzen Ton" im Falle des Buchstaben b. 

Der Vorausfahrende muss dann dem Überholenden genügend Raum an der Seite 
lassen, an der das Überholen stattfinden soll, indem er erforderlichenfalls nach der 
anderen Seite ausweicht. 

7. Ist ein Überholen nicht ohne Gefahr eines Zusammenstoßes möglich, muss der 
Vorausfahrende „fünf kurze Töne" geben. 

8. Die Nr. 4 bis 7 gelten nicht für Kleinfahrzeuge gegenüber Fahrzeugen, die nicht 
Kleinfahrzeuge sind, und nicht für das Überholen von Kleinfahrzeugen untereinander. 

§ 6.11 - Überholverbot durch Schifffahrtszeichen 

Unbeschadet des § 6.08 Nr. 1 besteht 

a) ein allgemeines Überholverbot auf Strecken, deren Grenzen durch das 
Tafelzeichen A.2 (Anlage 7) gekennzeichnet sind, 

b) ein Überholverbot für Verbände untereinander auf Strecken, die durch das 
Tafelzeichen A.3 (Anlage 7) gekennzeichnet sind.  

 Dies gilt nicht, wenn mindestens einer der Verbände ein Schubverband ist, dessen 
Länge 110 m und dessen Breite 12 m nicht überschreitet. 
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C. WEITERE REGELN FÜR DIE FAHRT 

§ 6.12 - Fahrt auf Strecken mit vorgeschriebenem Kurs 

1. Auf Strecken mit vorgeschriebenem Kurs wird dieser durch die Tafelzeichen B.1, 
B.2, B.3 oder B.4 (Anlage 7) angezeigt. Das Ende der Strecke kann durch das 
Hinweiszeichen E.11 (Anlage 7) angezeigt werden. 

2. Auf einer solchen Strecke dürfen Bergfahrer keinesfalls die Fahrt der Talfahrer 
behindern; insbesondere bei Annäherung an die Gebotszeichen B.4 müssen sie 
erforderlichenfalls ihre Geschwindigkeit vermindern oder anhalten, damit die 
Talfahrer ihr Manöver beenden können. 

§ 6.13 - Wenden 

1. Fahrzeuge dürfen nur wenden, nachdem sie sich vergewissert haben, dass der übrige 
Verkehr dies ohne Gefahr zulässt und andere Fahrzeuge nicht gezwungen werden, 
unvermittelt ihren Kurs oder ihre Geschwindigkeit zu ändern. 

2. Werden durch das beabsichtigte Manöver andere Fahrzeuge gezwungen, von ihrem 
Kurs abzuweichen oder ihre Geschwindigkeit zu ändern, muss das Fahrzeug, das 
wenden will, seine Absicht rechtzeitig ankündigen durch: 

a) „einen langen Ton und einen kurzen Ton“, wenn es über Steuerbord wenden 
will, 

b) „einen langen Ton und zwei kurze Töne“, wenn es über Backbord wenden will. 

3. Die anderen Fahrzeuge müssen daraufhin, sofern dies nötig und möglich ist, ihre 
Geschwindigkeit und ihren Kurs ändern, damit das Wenden ohne Gefahr geschehen 
kann. Insbesondere müssen sie gegenüber Fahrzeugen, die aufdrehen wollen, dazu 
beitragen, dass dieses Manöver in angemessener Zeit ausgeführt werden kann. 

4. Die Nr. 1 bis 3 gelten nicht für Kleinfahrzeuge gegenüber Fahrzeugen, die nicht 
Kleinfahrzeuge sind. Für Kleinfahrzeuge untereinander gelten nur die Nr.n1 und 3. 

5. Auf Strecken, die durch das Verbotszeichen A.8 (Anlage 7) gekennzeichnet sind, ist 
das Wenden verboten. Sind jedoch Strecken durch das Hinweiszeichen E.8 (Anlage 
7) gekennzeichnet, wird dem Schiffsführer empfohlen, dort zu wenden, wobei dieser 
Paragraph zu beachten ist. 
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§ 6.14 - Verhalten bei der Abfahrt 

Für Fahrzeuge, ausgenommen Fähren, die ihren Liege- oder Ankerplatz verlassen, ohne 
zu wenden, gilt § 6.13 entsprechend; sie haben statt der Schallzeichen nach § 6.13 Nr. 2 
folgende Zeichen zu geben: 

„einen kurzen Ton", wenn sie ihren Kurs nach Steuerbord richten, 

„zwei kurze Töne", wenn sie ihren Kurs nach Backbord richten. 

§ 6.15 - Verbot des Hineinfahrens 
in die Abstände zwischen den Teilen eines Schleppverbandes 

Es ist verboten, in die Abstände zwischen den Teilen eines Schleppverbandes 
hineinzufahren. 

§ 6.16 - Einfahrt in und Ausfahrt aus Häfen und Nebenwasserstraßen mit 
Überqueren der Wasserstraße 

1. Fahrzeuge dürfen in einen Hafen oder eine Nebenwasserstraße nur einfahren oder aus 
ihnen nur ausfahren oder in die Hauptwasserstraße einfahren oder sie überqueren, 
nachdem sie sich vergewissert haben, dass diese Manöver ausgeführt werden können, 
ohne dass eine Gefahr entsteht und ohne dass andere Fahrzeuge unvermittelt ihren 
Kurs oder ihre Geschwindigkeit ändern müssen.  

Ein Talfahrer, der zur Einfahrt in einen Hafen oder in eine Nebenwasserstraße 
aufdrehen muss, hat einem Bergfahrer, der ebenfalls einfahren will, die Vorfahrt zu 
lassen.  

Wasserstraßen, die als Nebenwasserstraßen gelten, können durch ein Tafelzeichen 
E.9 oder E.10 (Anlage 7) gekennzeichnet sein. 

2. Fahrzeuge, die ein Manöver nach Nr. 1 beabsichtigen, das andere Fahrzeuge dazu 
zwingt oder zwingen kann, ihren Kurs oder ihre Geschwindigkeit zu ändern, müssen 
ihre Absicht rechtzeitig wie folgt ankündigen durch: 

– „drei lange Töne und einen kurzen Ton", wenn sie vor der Einfahrt oder nach der 
Ausfahrt ihren Kurs nach Steuerbord richten wollen; 

– „drei lange Töne und zwei kurze Töne", wenn sie vor der Einfahrt oder nach der 
Ausfahrt ihren Kurs nach Backbord richten wollen; 

– „drei lange Töne", wenn sie nach der Ausfahrt die Hauptwasserstraße überqueren 
wollen. 

Vor Beendigung des Überquerens müssen sie erforderlichenfalls geben: 
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–  „einen langen und einen kurzen Ton“, wenn sie ihren Kurs nach Steuerbord 
richten wollen, oder 

– „einen langen Ton und zwei kurze Töne“, wenn sie ihren Kurs nach Backbord 
richten wollen.“ 

3. Die anderen Fahrzeuge müssen daraufhin, soweit notwendig, ihren Kurs und ihre 
Geschwindigkeit ändern.  

Dies gilt auch, wenn das Zeichen B.10 (Anlage 7) an der Hauptwasserstraße, an 
einer Hafenmündung oder der Mündung einer Nebenwasserstraße aufgestellt ist. 

4. Ist ein Tafelzeichen B.9 (Anlage 7) an der Ausfahrt eines Hafens oder an einer 
Nebenwasserstraße aufgestellt, dürfen aus dem Hafen oder der Nebenwasserstraße 
ausfahrende Fahrzeuge in die Hauptwasserstraße nur einfahren oder sie überqueren, 
wenn durch dieses Manöver die auf der Hauptwasserstraße fahrenden Fahrzeuge nicht 
gezwungen werden, ihren Kurs oder ihre Geschwindigkeit zu ändern. 

5. Fahrzeuge dürfen in einen Hafen oder eine Nebenwasserstraße nicht einfahren, wenn 
auf der Hauptwasserstraße das Tafelzeichen A.1 in Verbindung mit dem 
Zusatzzeichen nach Anlage 7 Abschnitt II Nr. 2 gezeigt wird.  

Fahrzeuge dürfen aus einem Hafen oder einer Nebenwasserstraße nicht ausfahren, 
wenn an der Mündung das Tafelzeichen A.1 in Verbindung mit dem Zusatzzeichen 
nach Anlage 7 Abschnitt II Nr. 2 gezeigt wird. 

6. Wenn auf der Hauptwasserstraße das Tafelzeichen E.1 in Verbindung mit dem 
Zusatzzeichen nach Anlage 7 Abschnitt II Nr. 2 gezeigt wird, dürfen Fahrzeuge in 
einen Hafen oder eine Nebenwasserstraße einfahren, auch wenn dieses Manöver die 
Fahrzeuge, die auf der Hauptwasserstraße fahren, zwingen kann, ihren Kurs oder ihre 
Geschwindigkeit zu ändern. Sie dürfen ausfahren, wenn an der Mündung das Zeichen 
E.1 in Verbindung mit dem Zusatzzeichen nach Anlage 7 Abschnitt II Nr. 2 gezeigt 
wird; in diesem Fall wird auf der Hauptwasserstraße das Zeichen B.10 (Anlage 
7) gezeigt. 

7. Die Nr. 1 bis 3 gelten nicht für Kleinfahrzeuge gegenüber Fahrzeugen, die nicht 
Kleinfahrzeuge sind; Nr. 4 gilt nicht für Fahrzeuge, die nicht Kleinfahrzeuge sind, 
gegenüber Kleinfahrzeugen. Nr. 2 gilt nicht für Kleinfahrzeuge untereinander. 

§ 6.17 - Fahrt auf gleicher Höhe 

1. Fahrzeuge dürfen auf gleicher Höhe nur fahren, wo es der verfügbare Raum ohne 
Störung oder Gefährdung der Schifffahrt gestattet. 


